
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und

Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
I Mark frei ins Haus, durch die Poſtbezogen 1 25 Mark ohne Beſtelgetd,

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreiskiſte Nr. 532.
Gratis Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

S nd Vede Anſet Annehunn

S ſtrahlt er nun wieder, der Weihnachtsbaum!
S So flammen nun wieder die Kerzen!
So pranget nun wieder im feſtlichen
Was ſehnend erträumten die Herzen!

Gedeckt iſt wieder der Weihnachtstiſch!
Beſcheert ſind die Gaben der Liebe!
Aus Kindesaugen, wie glänzt's wieder friſch:

„Wenn's immer be
Zeit heiligſter Lieder und Weiſen:

Weß Mund vermag deine Seligkeit

Gebührend zu rühmen, zu preiſen?

Wer will ſie nicht preiſen auch voll von Luſt?

Wer will deinen Ruhm nicht verkünden
Wer will nicht, beſeeligt, in tiefſter Bruſt
Die Kerzen der Freude entzünden?

„A—g, Weihnachten 1901.

Dienstag, den 24. Dezember 1901,
e

n

8

Neue Gartenlaube.
9

9

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Annaburg

D

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

e c
V. Jahrg.

Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packungen, Maſſage für Damen u. Herren v. früh

9—8 Abends.

C

„Heut! iſt Euch der
Raum

Wenn die Cherubim wieder ſingen im Chor
Jhr „Ehre ſei Gott in der Höhe!“
Wem hebt nicht das Herz ſich zum Himmel empor?
Wer denkt nöch an Lerzleid und Wehe?

Wenn a aus Dimmelshoh n wieder tönt durch vie Welt

Der Engelstroſt „Friede auf Erden!“
Wem bleibt da das Antlitz noch düſter enſtellt

Von traurigen, trüben Geberden?

Und wenn zu dem Allen noch ſchallet der Gruß;
„Und den Menſchen ein Wohlgefallen!“
Wer will dann noch weiter dem Herrn zum Verdruß
Jm Rathe der Gottloſen wallen?

Weihnachtsglück.
Wenn laut es von Jahr zu Jahr wieder klingt:

Heiland geboren
Wer iſt, der nicht fröhlich mit jubelt und ſingt,
Der nicht hört mit offenen Ohren

Ernst Er a ta ha Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.
Zu ſprechen täglich von e Uhr Vorm. nnd 2—3 Uhr Nachm.

O möchteſt auch Du wieder Frieden und Freud
Beim Klang dieſes Grußes empfinden!

Möcht auch in Dir heut der Glocken Geläut
Des Glaubens Licht wieder entzünden:

Ja, laß auch Dir wieder in's Herz hinein
Die Grüße der Heerſchaaren dringen!

Halt fröhliche Weihnacht! laß fahren die Pein
Laß Freuden Dein Herz durchdringen

Gieb willig dem Heiland heut wieder Dein Herz
Wie Er Dir das ſeine gegeben!
Schau gläubig zu ihm wieder himmelwärts,

Nur Er iſt Dein Heil und Dein Leben!

Laß freudig ihn heut wieder ein zur Thür
Und nichts ihn hinaus wieder treiben,
Dann wird's auch erſt Weihnachten werden in Dir
Und Weihnacht auch immerdar bleiben!

Lokales und Provinzielles.
OC. Hoch oben in der Einſamkeit des

bayeriſchen Hochgebirges und am heiligen
Abend des Jahres 1818 wars, als das ein-
fache, ewig ſchöne und weihevolle Weihnachts
lied zum erſten male geſungen wurde, das
nun bald von Millionen Kinderlippen aufs
neue erklingen wird „Stille Nacht, heilige
Nacht!“ Ein armer Hilfspfarrer, Joſef Mohr
von Oberdorf, hatte es gedichtet und ſeinem
Freunde, dem Organiſten Grüber, unter den
Chriſtbaum gelegt. Und als die Chriſtmette
im kleinen Zillerthaler Dorfkirchlein zu Ende
war, und der junge Pfarrer auf einſamen
Wegen ſich dem gaſtlichen Heim ſeines Freundes
wieder zuwandte, da tönte ihm auch ſchon,
wie von Hirtenflöten getragen, in weichen,
lieblichen Klängen ſein ſchlichtes Lied ent
gegen, das Gruber inzwiſchen in Melodie ge
ſetzt hatte und welches er und die Seinen in
weihevollſter Stimmüng ſangen, das immer
und immer wieder geſungen werden wird,
ſo lange wir Weihnachten feiern. Denn wo

es erklingt, verſetzt es uns nach Bethlehems
heiligen Fluren, wo Himmelsglanz und der
Lobgeſang der Engel uns umgiebt, und freu
digen Herzens ſtimmen auch wir mit ein in
das ſchönſte aller Weihnachtslieder, das un
ſere Kinder ſingen: „Stille Nacht, heilige
Nacht

Die Reichstags Erſatzwahl inSchweiniig Wittenberg. Nach vorläufigen
Feſtſtellungen wurden insgeſammt abgegeben

Für v. Leipziger (konſ) 8024, für Dr. Barth(Ffreiſ. Vgg.) 6640, für Rohrlack (Soz.) 2049
Stimmen. Somit wäre Stichwahl zwiſchen

v. Leipziger und Dr. Barth erforderlich, aus

erfolgen

welcher aller Wahrſcheinlichkeit nach der frei

ſinnige Kandidat Dr. Barth als Sieger her
vorgehen wird. Der Tag der engeren Wahl
iſt auf den 30. d. Mts. feſtgeſetzt.

Einen intereſſanten Stimimzettelkampf
hat die Wahl gezeitigt. Bekanntlich hätte
die konſervative Parteileilung das Angebot
ihrer liberalen und ſozialdemokratiſchen Geg
ner, gleichartige Stimmzettel zu benützen, ab
gelehnt. Dieſe verſchafften ſich nun rechtzeitig
Stimmzettel des konſervativen Kandidaten,
ſie beſtellten das von den Gegnern verwen-
dete Papier und ließen gleiche Stimmzettel
drucken. Als die Konſervativen dieſen Schach
zug ihrer Gegner bemerkten, nahmen ſie ein
anderes Formnt, jedoch nur mit dem Erfolge,
daß auch die Liberalen und Sozialdemokraten
daſſelbe thaten. So wurden die Stimmzettel
nicht weniger als zehnmal, zuletzt noch am
Tage vor der Wahl, geändert und am geſt
rigen Tage hatten alle drei Parteien ſowohl
in Bezug auf Papier, als auch auf Größe
ganz gleichartige Stimmzettel. Wann wird
endlich die Einführung amtlicher Wahlkuverts

„Berl. VolksZtg
Eberswalde. Schlechter Geſchäftsgang

traurige Weihnachten. In der Märkiſchen
Eiſengießerei iſt zum Sonnabend nicht we
ger als 150 Arbeitern gekündigt worden,
darunter etwa 100 verheirathete Arbeiter.
Außerdem giebt die Direktion des Werkes
bekannt, daß die Nachtſchicht aus Anlaß des
ſchlechten Geſchäftsganges bis auf Weiteres
ganz ausfällt und die auf dem Werke ver

bleibenden Arbeiter unter r Ausfall der Montags
ſchicht nur noch an 5 Tagen der Woche ar
beiten.

Ein theures Ohr. Der Hund eines
Eigenthümers in Angermünde hatte vor einiger
Zeit einer Schüler ein Ohr trgeriſen Die Alsſtrdne von Gas

Eltern des durch den Verluſt des Ohres ver
unſtalteten Mädchens klagten darauf gegen
den Beſitzer des Hundes auf Entſchädigung
Das Urtheil in letzter Inſtanz iſt jetzt gefällt
und lautet auf Zahlung einer einmaligen
Abſindungsſumme von 2000 Mk. und von
100 Mk. Schmerzensgeld.
Der Naturmenſch Guſtav Kagel

iſt aus Berlin ausgewieſen worden, nachdem
er am Sonnabend Nachmittag wieder einmal
einen Auflauf herbeigeführt hat. Er kam
durch den kleinen Thiergarten, wo ſein un
hedeckter Kopf, die nackte Bruſt und ſeine
bloßen Füße in den dünnen Schuhen die
Aufmerkſamkeit der lieben Straßenjugend er
regten die ſich nun in hunderten von Exem
plaren an ſeine Rockſchöße heftete und joh-
lend und ſchreiend ihn zur Zielſcheibe ihrer
Rüpeleien machte. Nagel vermochte ſich ſchließ
lich nur durch eilige Flucht zu retten. Er
floh in ein Haus bis in die vierte Etage,
aber die Kinder folgten ihm und vollführten
einen Höllenſkandal im Hauſe, vis ſchließlich
ein Schutzmann erſchien, der Nagel zur Wache
brachte. Um der Wiederkehr ähnlicher Scenen
zu begegnen, hat Nagel ſeine Ausweiſungs-
ordre für den Berliner Stadtkreis erhalten.

Leipzig, 20. Dezember. Wie aus Ham-
burg gemeldet wird, ſind daſelbſt wegen
dringenden Verdachts des Raubmordes an
der Trödlerin Lory in Leipzig der Kellner
Meißner aus Böhmen und deſſen Geliebte
Louiſe Lindmayer in Altona verhaftet worden.
Beide ſind am Tage nach der That von
Leipzig abgereiſt. Die in der Moltkeſtraße
wohnende Ehefrau des Vüchhalters Vogel
hat ſich und ihre drei Knaben im Alter von
12, 8 und 4 Jahren geſtern Abend durch

Der Ehemann

iſt ſeit mehreren Tagen verſchwunden und
e brieflich die Abſicht kundgegeben, ſich das
Leben zu nehmen.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Orkskirche: Am heiligen Weihnachts Abend:

Abends 5 Uhr Chriſtvesper-
Am 1. Weihnachts Feiertag: Vorm. 9 Uhr

Feſtpredigt, hierauf Beichte und heiliges
Abendmahl

Am 2. Weihnachts Feiertag Vorm. 9 Uhr
Feſtpredigt. Nachm. 192 Uhr. Andacht.
Herr Paſtor Lange.

Steht Am heiligen Chriſtabend: Nachm.
h Uhr: Liturgiſche Andacht.

Am I. und 2 Weihnachts Feiertag: Vorm.
10 Uhr: Feſtgottesdienſt. Herr Diviſions
pfarrer Zinkernagel.

Burzien: Am 1. Weihnachts-Feiertag, Nachm.
1 Uhr: Feſtpredigt. Herr Paſtor Lange.

Katholiſche Kirche Am 2. Weihnachtsfeiertag:
Abends 7 Uhr. Andacht mit Predigt.
Nachher Gelegenheit zur Beichte.

Am 3. Feiertag, früh 210 Uhr Hochamt mit
mit Predigt Serher Gelegenheit zur Beichte.

Wenn Euch die Lichter des Weih

nachtsbaumes leuchten, gedenket

der brennenden Farmen!
Gaben für die Opfer des SüdAfrika

niſchen Krieges ſind zu ſenden an die Kur
und Neumärkiſche Ritterſchaftl.Darlehnskaſſe,
Berlin W. Wilhelmsplatz 6.“

e Verg Friertage wegen erſcheint

die nächſte Nr. t Sonnabend De



Holithge Kundſchan,
Sentſchlans

Wenn bei ber zweiten Leſung der Zoll
tariſvorlage im Reichstage über jede einzelne
Poſition namentlich abzuſimmen iſt, und das
iſt abzuwarten, ſo ſind allein für die zweite
Leſung etwa 470 Stunden erforderlich, pder,
die Sitzung zu 6 Stunden gerechnet, etwa
90 Sißungen, um allein die namentllichen
Abſtimmungen der zweiten Leſung zu erledigen
Da aber auch vermutlich noch zahlreiche Ab
Anderungsanträge die gleiche Behandlung er
fahren werden, ſo werden die 80 Sitzungen
zur Erledigung aller Abſtimmungen bei Weitem
Richt ausreichen

Die dem Bundesrat als preußiſcher Antrag
zugegangene Novelle zum Börſengeſetz, mit dem
ſich nunmehr die zuſtändigen Ausſchüſſe zu be
ſchäftigen haben werden, ſoll, wie ein parlamen
tariſcher Berichterſtatter meldet, vom Bundes
rat im Laufe des Januar erledigt werden und
höchſtwahrſcheinlich im Februar dem Reichs
tage zugehen. Die Abſicht der Verbündeten
Regierungen geht dahin, noch in dieſer Tagung,
falls die Beratung des Zolltarifes es zuläßt,
dieſe Vorlage zur Verabſchiedung zu bringen.

Die Verhandlungen der ſüddeutſchen Ei
ſenbahn Konferenz haben in Stuttgart begon
nen. Anweſend ſind die Vertreter von Baiern,
Baden und Württemberg und zwei Vertreter
des Reichs, die von Berlin geſandt ſind. Die
letzte Konferenz fand am 27. April in Karls
ruhe ſtatt.

Die ſoeben vom Kaiſer vollzogenen mili
täriſchen Veränderungen beziehen ſich haupt
ſächlich auf die Brigade- und Regimentskom
mandeure; nur eine einzige Diviſion, die 2.,
welche Generalleutnant von Alten befehligte,
iſt neu beſetzt worden. Die Veränderungen
in den höchſten militäriſchen Kommandos
(Neubeſetzung mehrerer Corpskommandos)
dürften erſt an Kaiſers Geburtstag erſolgen.
Nachfolger von Altens iſt Generalmajor von
Brietzke, an deſſen Stelle Generalmajor von
Gayl, ehemaliger Chef des Generalſtabs beim
ArmeeOberkommando in Oſtaſien, die 14.
Jnfanteriebrigade erhalten hat.

Brlgien.
Der ſeit Langem ſchwer erſchütterte Ge

ſündheitszuſtand der Königin von Belgien hat
ſich plötzlich verſchlimmert. Die Krankheit,

an welcher die Königin leidet, iſt in ihr letz
es Stadium getreten. Man glaubt, daß die

Königin, die ſich in Spa befindet, nicht mehr
nach Brüſſel zurückkehren werde und daß eine
verhängnievolle Löſung bevorſteht. Jn der
Umgebung der Königin wird die wahre Sach
laze ſorgfältig verſchwiegen.

Frankreich.
Mit der Einführung der zweiſährigen

Dienſtzeit in Frankreich iſt es nichts. Der
Beſchluß des Heeresausſchuſſes, den zweijäh
rigen Dienſt einzuführen, iſt ohne praktiſche
Bedeutung. Die Kriegeverwaltung nimmt
zur Frage der zweijährigen Dienſtzeit gar
nicht erſt Stellung, da ſie weiß, daß der

Senat dem Kammerbeſchluſſe zunächſt nicht
beitrelen wird.

Rußland.
Da Rußland von dem neuen deutſchen

Zolltarif bekanntlich eine Behinderung ſeiner
Getreideausfuhr nach Deutſchland befürchtet,
ſo trifft es ſeine Vorbereitungen, England als

Hinter Schmeichelei verbergen ſich oft die meiſten
Lügen, während ſich Wahrhett zumeiſt rückhaltlos
und oft in Grobhett offenbart.

Drinzeſſin Julchen.
Orginal Roman von Caroline Hermannsdorfer.

Nachdruck verboten. (3
„Da iſt auch meine Nichte Clothilde, die

ebenfalls einige Wochen bei uns weilen wird.
Mannsfeld hatte die hohe, ſchlanke Geſtalt,

die unbeweglich, wie eine antike Marmorſtatue
ſich von dem lichtgrünen Gezweige der blü-
henden Noſenhecke abhob, ſa on im Stillen
betrachtet.

Da kam endlich Leben und Bewegung in
die ſchönen, ebenmäßigen Glieder. Ueber das
blaſſe Antlitz ging ein flüchtiges Rot. Die
Panltöffelchen glitten über den Raſen und der
Saum des langen Kleides kerührte die welken
Biätter, die am Boden lagen, daß ſie leiſe
rauſchten. Die großen, blauen Augen waren
verwundert auf den Fremden gerichtet, und
ſo mütwillig das ausgelaſſene Mädchen zuerſt
zu ſchwatzen verſtand, in dieſer Verzagtheit
und Schüchternheit war ihr die Kehle wie
zugeſchnürt.

„Sie kommen aus meiner Heimat?“ fragte
ſie endlich und reichte dem Fremden freundlich
die Hand.

„Geraden Weges, liebes Fräulein, bin ich
dem Treiben und dem Tumulte dort ent
ſprungen,“ ſagte der Gaſt in fröhlichſtem Tone
und ich hab' es kaum erwarten können, bis
der Qualm der Stadt hinter mir lag und ich
die klare, duftgeiränkte Luft hier atme.“

„Elothilde macht ſich dieſen Vorteil eben

neltes Abſatzgebiet für ſein überflüſſiges Getreide
zu gewinnen. Eine Anzahl ruſſiſcher Ackerbau
delegierten weilt ſchon ſeit mehreren Tagen in
London und darf ſich rühmen, dort mit fürſt
lichen Ehren bedacht zu werden. Die ſchweren
Folgen des ſüdafrikaniſchen Krieges laſſen es
England geboten erſcheinen, ſeine internatio
nalen Beziehungen möglichſt günſtig zugeſtalten.
Und darum empfängt es auch das ihm Getreide
anbietende Rußland mit offenen Armen und
feſten Zuſagen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß
es bei dem Geireidebezuge aus Rußland ſchlechter

abſchneidet, als wenn es ſelnen Bedarf in
Amerika oder ſonſtwo dect, Rußlands Politik
iſt aber geradezu bewundernswert; es hat das
wegen der ſüdafrikaniſchen Wirren machtloſe
England in Oſtaſien und Zentralaſien wieder
holt an die Wand gedrückt, und es zwingt ihm
jetzt aus derſelben Urſache die Abnahme ſeines
Getreides auf.

Türkret.
Das Beiſpiel von der Unbolmäßigkeit der

wegen der ewigen SoldRückſtände aufs Aeu
ßerſte getriebenen Soldaten liefert jetzt die
Garniſon von Mekka. Der Kommandant von
Mekka meldet nämlich, daß ſeine Soldaten
im Begriff ſtehen, den heiligen Schatz zu plün
dern, und daß er ſie nicht zum Gehorſam
zwingen kann. Wenn er nicht ſofort den rück
ſtändigen Sold für ſeine Mannſchaften zur
Verſügung erhielte, könne er für nichts garan
tieren. Dieſe unerfreulichen Mitteilungen
haben im YildizKiosk große Beunruhigungen
hervorgerufen.

Amerikun.
Präſident Rooſevelt hält unter ſeinen Mi

niſtern gegenwärtig ſcharfe Muſterung. Der
bereits vollzogene Rücktritt des Generalpoſt
meiſters Smith, der die Redaktion eines gro
ßen republikaniſchen Blattes übernimmt, be
deutet zwar noch keine Kabinetekriſe. Der
Präſident beabſichtigt, Kabinetsänderungen im
weiteren Umfange vorzunehmen.

England und Crezspgel.
Von Siegen der Engländer iſt keine

Rede, alles Schwindel. Von Friedensvor
ſchlägen ſeitens der Buren und Krüger iſt
kein Wort wahr. Dewet hat in letzter Zeit
mehrere Tauſend engliſche Söldner ins Jen
ſeits in ehrlichem Kampfe beſördert. Jmmer
neues Kanonen reſp. MauſerkugelnFutter
ſendet Old England nach Südafrika. Lug
und Trug iſt es daß Buren Eingeborene und
Kaffern hingemordet hätten die ſte natürlich

im Kampfe erſchoſſen. Wie elend lumpig
und ehrlos die Mörder und Heuchlerbande
vorgeht, beweiſt, daß gegen den gefangenen
tapferen Kommandanten Scheepers, der in
der Kapkolonie dem edlen Kitchener viel zu
ſchaffen machte, eine Komödie von ſogen.
Gerichtsverhandlung geführt wird, in der 30
Strafanträge reſp. Klagen vorliegen wegen
Mord, Zugzerſtörung, Grauſamkeit uſw. Pfui,
über ſolche Lumpen. Die Gattin Dewels
mit ihren neun Kindern hat der Schlächter

Sonſt aber zeichnet ſt
ſchmackvolle Tollett

verklirzen die Tage. So iſt die Kaiſerin von
Rußland höchſt beglückt, wenn der Hof nach
der Krim oder ſelbſt auch nur nach dem nahen
Luſtſchloß SſarekojeSſelo, überſiedelt, dann
lebt Kaiſerin Alix ihren Neigungen. Wie
man weiß, iſt ſie äußerſt ſchüchtern. Daher
liebt ſie die Abgeſchloſſenheit und überläßt
es ihrem Gemahl, mit den Kindern im Park
ſich zu tummeln und wilde Spiele auszuführen.
Indeſſen ſitzt die Zarin in ihrem Zimmer
und entwickelt die Photographien, die ſie von
ihrer Reiſe mitbringt. Die Kaiſerin hat
einen ſcharfen Blick ſür die Schwächen der
Menſchen. Und ſo beſinden ſich denn auch
unter den Bildern recht vieleKarrikaturen, die
recht ergötzlich ſind. Die letzte Reiſe nach
Paris ergab eine große Ausbeute. Außerdem
läßt die Alleinherrſcherin aller Reußen ihre
Toiletten unter ihrer Aufſicht anfertigen. Sie
kleidet ſich mit Vorliebe in dem Geſchmack
der Tradition Kleinaſiens in koſtbaren, flie
ßenden Gewändern aus Gold und Silber
gage. Der Photograph füllt die Muße
ſtunden ſo mancher Fürſtinnen aus. Man
weiß, daß unſere Kaiſerin ſich fleißig des
Kodaks bedient, ebenſo die Königin Elena
von Jtalien, die mit Vorliebe ihr Töchterlein
Jolande photographiert. Sie unterſtützt ihren
Gemahl bei ſeinen Forſchungen über Münzen,
die in einer wertvollen Sammlung ihren
Ausdruck finden. Elena ſchreibt aber auch
Verſe und Erzählungen, ein Talent, das ſie
mit der berühmten Carmen Sylva, Königin
von Rumänien, teilt. Königin Alexandra
von England iſt ebenfalls eine begeiſterte
Photographin, ſie führt aber auch mit Sicher
heit den Zeichenſtift und zur Weihnachtszeit
beſchenkt ſie oſtmals Naheſtehende mit Brief
papier, deſſen Monogramm von ihr entworfen
iſt. Am liebſten läßt ſie auch die Toiletten
im Hauſe anfertigen und legt ſogar ſelbſt
Hand daran, wie es ja Kaiſerin Friedrich
gleichfalls that, und man es am engliſchen
Hofe mehr, als irgendwo anders findet. Die
Königin Witwe Margherita von Italien iſt
eine Freundin vom Bergſteigen. Aber ſie
bedarf auch dieſes Sports dringend als eines
Gegengewichtes zu der anſtrengenden Thätig
keit. Denn die Königin lieſt manchmal
ſtundenlang ſchwere philoſophiſche und wiſſen
ſchaftliche Bücher aller Art, ſogar deutſche
Werke verarbeitet ſie mühelos. Auf den
Vergen iſt Margherita a gekleidet.

e durt aus. Immer war ſie
beſtrebt, durch ihren Anzug den Geſchmack
der italieniſchen Frauen zu heben, deren Klei
r nach dieſer Richtung vielzu wünſchen übrig
äßt.

Gerichtshaue.
Das beſeitigte Hindernis. Der Kohlenkutſcher

Wenzel Beran war vor dem Bezirksgerichte Leopold
ſtadt in Wien angeklagt, in der Kronprinz Rudolf
ſtraße einen Barriereftock aus der Erde geriſſen und
ſich zugeeignet zu haben. Richter: Geſtehen Sie

von Omdurman aus Südafrika ausgewieſen,
ohne Reiſegeld uſto. Solch Scheuſal. So
erbärmlich macht ſich ein engliſcher Heerführer
gegen tapfere Feinde, indem er ſeine Wut
an wehrloſen Frauen und Kindern kählt.

Sie Jurſtinnen in ihrer Aue
Die freie Zeit der regierenden Fürſtinnen

iſt knapp bemeſſen. Repräſentationepflichen

den Diebſtahl ein Angekl. Nein. Richter:
Aber wie können Sie denn leugnen, wenn Sie vom
Wachmanne mit dem Balken unter dem Arm betreten

wurden Angekl.: Das gib i zu, aber, Herr kai
ſerlicher Rat, jetzt wir' i derzähl'n, wia die Gſſchicht
herganga is. Alsdann, es war an an Sunntag une
i hab narürli mein Schwül (Rauſch) g'habt. Wi'
i ſo ham geh, kann i auf amal net weiter. J hab
in mein Schwül net giſeh'n, was dös Hindernis
war, und damit i weiter geh'n kann, hab' i es packt
und außizog en. Richter Sie haben aber mehr

bleibt ſie in den vier Wänden unſerer Wohn
ſtube ſitzen und treibt ſich in Feld und Wald
und am See umher,“ ſagte Tante Kathrine.
„Jhr langes Ausbleiben beunruhigt mich oft
und ich ſorge mich ſtets um ſie, daß ihr nichts
paſſiert.“

„O liebes Tantchen!“ rief nun Elothilde
lachend und vergaß über dieſer Aeußerung
den fremden Gaſt ſowohl wie ihre Schüchtern
heit, „Du biſt wirklich zu köſtlich! Wie ſollte
mir denn etwas zuſtoßen, ich bin ja doch kein
Kind mehr Und noch dazu älter als Du,

da iſt Deine Sorge um mein Wohl doch
gewiß ſehr am unrichtigen Platze.“

Ein Knarren von der Gartenthüre her
miſchte ſich in das ſilberhelle Lachen des jungen

Mädchens und zwang die Anweſenden, ihre
Aufmerkſamkeit dorthin zu wenden.

Sebaſtian's rotglühendes Antlitz ſah mit
allen Anzeichen verzweifelter Langeweile durch
die ſchiefgebogenen Latten des Zaunes und er
überlegte ſchon ſeit einer halben Stunde, wie
lange es noch hergehen könne, bis die Herr
ſchaft da drinnen mit ihrer Unterhaltung zu
Ende kommen würde.

„Aha! mein Trabant da draußen hat
ſeine Wünſche in Form von ſehr unmelodiſchen
Tönen laut merden laſſen und ich gewahre
nun ſelbſt mit Schrecken, daß ich Jhre koſtbare
Zeit ſehr lange in Anſpruch genommen. Auf
Wiederſehen! alſo, meine verehrten Damen

zu einer gelegeneren Zeit!“ S
Damit ging der Gaſt dem Ausgange des

Gartens zu, bis wohin die Damen ihn beglei
teten. Der Stationsvorſtand aber verabſchiedete

lange nach, bis eine Staubwolke ſich zwiſchen
ihnen erhob.

Der erſte Büreauvorſtand vom Hauſe L.
A. Eberhard und Söhne fuhr wie alljährlich
um dieſe Zeit der Villa ſeines Prinzipals zu
ſechswöchentlichem Urlaube zu. Sonſt wäre das
ſchöne Landhaus wohl das ganze Jahr herren
los geſtanden.

Der Erxpeditor ging wieder in ſein Büreau
zurück, Tante Kathrine ſaß nach wie vor bei
ihren Zuckererbſen;, die Nichte aber war leiſe
mit ihrem Waſſerkrug die engen Stufen empor
geſtiegen, die zu der Wohnung führten, und
ſtand, in ihrem Zimmer angelangt, lange vor
dem kleinen, in Goldrand gefaßten Spiegel.
Die Roſe auf der Bruſt war verwelkt, das
Haar zerzauſt und an dem Kleide war ein
großer Waſſerflecken ſichtbar, von den ver
ſchütteten Tropfen aus dem irdenen Kruge
herrührend.

„Der wird ſich einen ſchönen Begriff von
mir gemacht haben,“ ſagte ſie leiſe und begann
ihre Toilette zu vervollſtändigen

Es war drei Tage ſpäter. Der Himmel
hatte ſein leuchtendes Schild über Tiefen und
Höhen ausgebreitet und Millionen Sonnen

wunderthätige Nacht mit einem ſchimmernden
Tröpflein geſchmückt. Wie verſchwimmende kleine
Pünktchen ſchwebten die Lerchen im blauen
Aether und dennoch drang ihr jubelndes Mor
genlied an das Ohr des entzückten L uſchers.

Auf der Landſtraße, dem eine halbe Stunde
ſalls ſehr zu Nutzen, denn keinen Augenblick ſich erſt von ihm, als er ſchon im Wagen ſaß

urch höchſt ge

geihan. Sie haben den Balken doch nach Hanſe
nehmen wollen. Angell. Na, wiſſen S', Herr
kaiſerlicher Rat, i war ja b'ſoffen, nnd damit mir
der Balken net mehr im Weg liegt, hab' i ihn tra
gen. Der Wachmann erklärte, daß Beran damals
bei Beſinnung war, und gab der Meinung Ausdruck,
Beran habe ſich den Balken, der zwei Kronen wert
war, zueignen wollen. Der Angeklagte wurde zu
drei Tagen Arreſt verurteilt

Taine unter den Hanern
Interaſſante Erinnerungen über die be

ſcheidene und kurze Karriere des berühmten
Geſchichts- und Litteraturforſchers Taine
werden jetzt veröffentlicht Der große Schrift
ſteller war Stadtrat von Menthon. In ver

Revue hebbomadaire“ wird erzähli, was die
auern von dem hervorragenden Manne,

der jeden Sommer bei ihnen verbrachte,
hielten und dachten. Man erkannte allgemein
an, daß dieſer ein braver, nicht ſtolzer, ſehr
gefälliger und ſehr gutmütiger Herr ſei. Ueber
ſeinen moraliſchen Wert gab es nur eine
einzige Stimme, man warf ihm nur vor, daß
er nicht genug ſpreche, und dieſe Kritik hätte
Taine in Erſtaunen geſetzt, denn er war als
großer Frager bekannt. Seine intellekluelle
Bedeutung wurde ſchon mehr beſtritten. Man
fand, daß er für einen Gelehrten von der
Landwirtſchaft nicht genug verſtände. Doch
ſtritt man ihm nicht jede Bedeutung ab, die
meiſten ſeiner ehemaligen Nachbarn erklären,
indem ſie den Finger auf die Stirn legen,
daß er ein Herr war, der immer an etwas
dachte. Ein altes Weib iſt noch heute über
zeugt davon, daß Taine ein großer Medizin
mann war. Andere hielten ihn für eine
Art Zauberer, der die Elemente bezaubern
konnte, das beweiſt folgende Anekdote: Eines
Tages machte Taine in ſeinem Garten
Uebungen mit Hanteln. Der Verfaſſer der
„Origines de la France“ war in bezug auf
die Hände und ihre Verwendung der unge
ſchickteſte Menſch der Welt; aber er war auch
derſyſtematiſchſte und der eigenwillngſte Menſch
und hatte ſich im hygieniſchen Intereſſe zwei
phiſiſche Uebungen auferlegt: das Rudern
und das Ueben mit ſchweren Gewichten. Als
Taine an dem erwähnten Tage im Garten
ſtand und mit den Hanteln arbeitete, war
das Wetter ſtürmiſch und man fürchtete, daß
es hageln würde. Auf der Landſtraße draußen
geht ein Bauer vorüber und betrachtet ſtau
nend die komiſchen Handbewegungen des großen
Hiſtorikers. Der biedere Landmann kommt

Aus aller Welt.Aus Liebe deſertiert iſt ein junger
Mann aus GroßMoyeuvre im Reichsland,
der zu den Küraſſieren nach Münſter in Weſt
falen eingezogen worden war und ein weinen
des Liebchen hatte zurücklaſſen müſſen. Er
hielt es nur wenige Tage beim Militär aus
und war bald wieder zu Hauſe, alle Hinder
niſſe, die ſich ſeiner Sehnſucht eutgegenſtellten,
glücklich beftegend. Seine Zuflucht fand er
bei der Geliebten, aber ſie fanden ihn wieder,
die Gendarmen, trotzdem er ſich in ſeiner Not
unter das Bett verkrochen hatte. Nun

funken glitzerten an jedem Grashalm, den die

wird's wieder zurück nach Münſter gehen!

ſchritt ein junges Mädchen Es war Clothilde.
Den langen Morgenrock hatte ſie mit einem
hellen Foulardkleid vertauſcht, das wohl nie
mals in ihren Beſitz gelangt wäre, wenn es
nicht aus Großmütterchens Jügendzeit noch
geſtammt hätte. Es waren kleine, duftige Ro
ſenknoſpen darin eingewirkt, und die Familien
chronik erzählt, daß zu derſelben Zeit Groß
väterchen ſein Herz an das holdſelige Groß
mütterchen verlor, als es ebendasſelbe Roſen
knoſpen Kleid getragen. Das war freilich
ſchon lange her, aber das Kleid war durch
ſorgſame Pflege immer noch erhalten geblieben,

obwohl es viele Aenderungen durchgemacht,
und verlieh noch heute der ſchönen Trägerin
Würde und Anſehen Ein großer Hut mit
leuchtenden Mohnblumen geziert, ſchützte das
weiße Geſichtchen gegen den Sonnenbrand, und
hielt die blonden Haare, die frei über den
Rücken fielen, in Zucht und Ordnung

Aber unter der breiten Krempe des Hutes
flatterten heute in dem Köpfchen des jungen
Mädchens ganz wunderbare Gedanken, wie ſie

bis jetzt noch nie den klugen Sinn bethörten.
Sie kreiſten um ſeine Lichtgeſtalt wie die

und begannen trotz aller Vernunft und Gegen
gründe wieder den tollen Reigen von vorne.

Sonſt hatte Clothilde auf ihrer täglichen
Morgenwanderung hierher, bei jedem Blätt
chen ſtillgeſtanden, das ihr der Beachtung wert
ſchien, ſonſt intereſſierte ſie jedes Käferchen,
das an dem ſchwauken Stamm der Blüten
dolden hinaufkletterte, oder ſich unter dem
Graſe verkroch, heute blickte ie nur auf ein

von der Station entfernten Beierberg zu, Rauchwölkchen, das emporſtieg.

Fliegen um den glänzenden Schein der Lampe



Ein ſchrecklichen Vorfall ſpielte ſich im
Schweineſtalle eines Gehöſtes in Lüneburg
ab. Die 82jährtge Witiwe B. ging in den
Stall, um Schweine zu füttern, ohne daß von
dieſem Vorhaben jemand anders Kenntnis
hatte. Hier wurde die Greifin von einem
Schlaganfall betroffen, ſtürzte ins Stroh und
war unfähig, zu rufen und ſich zu erheben.
Nun fielen einige große Schweine über die
unglückliche Frau her, biſſen ihr mehrere

der linken Hand ab und machten
auch ſonſt am Kopfe und Beinen der Hilfloſen
Anſlalten, ſie aufzufreſſen. Das wäre auch
unzweifelhaft geſchehen, wenn nicht nach etwa

Stunde die Tochter, welche ihre Mutter
ſuchte, in den Stall gekommen wäre und die
Diere von ihrem Opſer vertrieben hätte. Die
alte Frau hat ſich inzwiſchen ſoweit erholt,
daß ſie erzählen konnte, wie die hungrigen
Schweine ſich über ſie hermachten, ihr die
Finger abfraßen, ohne daß ſie ſich auch nur
zu rühren vermochte; ſie war durch den Schlag
anfall vollſtändig unfähig, ſich zu wehren.

Vor nunmehr 12 Jahren mußte die
Frau des Quedlinburger Einwohners L., die
Mutter neun unmündiger Kinder, wegen gei
ſtiger Umnachtung einer Jrrenanſtalt über
wieſen werden. Da nach dem Urteile des
Anſtaltsleiters eine Heilung ausgeſchloſſen
war, ging der Mann nach erfolgter Schei
dung eine neue Ehe ein. Der Zuſtand der
Kranken hat ſich nun aber im Laufe der
Zeit derart gebeſſert, daß ſie vor kurzem
als geheilt entlaſſen werden konnte. Von
den indes in ihrer Familie eingetretenen
veränderten Verhältniſſen war der Frau
natürlich nichts bekannt; überhaupt ſind die
von ihr in der Anſtalt verlebten Jahre voll
ſtändig aus ihrem Gedächtnis geſtrichen.
Die Bedauernswerte verweilt augenblicklich
in dem Hauſe eines ihrer erwachſenen Söhne.

Fie Kälte der letzten Tage hat in den
Oſtprovinzen Opfer gefordert. Der Tagelöhner
Münchow aus Groß Karzenburg ermattete in
folge Schneetreibens bei der Rückkehr aus
Neuſtettin und fand man ihn erfroren im
Chauſſeegraben. Durch Erfrieren kam ferner
der Nachtwächter Riemke aus Lindenwald bei
Marienburg ums Leben, Das neunjährige
Töchterchen des Eigentümers Geitz aus Hohen
walde fiel auf dem Heimwege von der Schule
in einen Waſſergraben, blieb ſtecken und er
fror. Auch einige Dunſterſtickungsfälle ſind
vorgekommen. Der Burſche des Vorſitzenden
der Pferdemuſterungskommiſion Grafen Salms,
der in Goldap einqnartiert war, erſtickte durch
Kohlendunſt. Jn Graudenz erſtickte der Arzt
Dr. Roſe im Badezimmer durch Einatmen von
Gasdunſt.

Das Stubenmäbchen Suſanne A. und die
Köchin Margarethe D. in Budapeſt waren in
heftiger Liebe zu einem und demſelben Hu
ſarenkorporal entbrannt, der beiden zugethan
war, was nicht nach dem Geſchmack der zwei
Mädchen war. Da jede von ihnen ſich des

ausſchließlichen Beſitzes des Geliebten erfreuen
wollte, ſo beſchloſſen ſie, dieſe Angelegenheit
auf ritterlichem Wege zu erledigen. Als Waffen
dienten Kochlöffel und ſonſtige Küchenrequi
ſiten. Auch Sekundanten beiderſeitige Freun
dinnen waren zur Stelle. Vorſorglich war
um die Reitungsgeſellſchaft telephoniert, deren
Anweſenheit auch nötig war, denn beide Ri

nur ſchmücken
Jm's Antlitz, einen Teil ſag hinter ſeinem Rücken

Prinzeſſin Julchen.
Hrginal- Roman von Caroline Hermannsdorfer

Nachdruck verboten. (4
Dieſes Rauchwölkchen war freilich auch ein

außerordentliches Vorkommnis, das in Erwä
gung gezogen werden mußte, denn der Rauch
des niedlichen Hauſes, das mit ſeiner hellen
Front durch die Bäume blickte, ſchien bisher
ſeinen Beruf verfehlt zu haben. Wenn ſonſt
alle Schlöte um ihn rauchten, er verharrte
allein zu jeder Tageszeit hartnäckig in Un
rhätigkeit.

Einer verzauberten Hütte inmitten eines
regen, ſchaffenden Lebens glich das Haus, von

oben bis unten mit ſeinen ſtets geſchloſſenen,
grünen Fenſterläden, die nur einmal im Jahre

in den Sommermonaten geöffnet würden.
Sonſt war es tot und ſtill in den Räumen,
keine Menſchenſeele war darin zu ſehen, nur
hin und wieder kam das blutloſe, welke Antzlitz
der Hausverwalterin hinter den blühenden
Topfgewächſen zum Vorſchein, ſo daß man

glauben konnte eine vertrocknete ägyptiſche
Mumie ſei hinter den Fenſterſcheiben aufbe

wahrt worden.
(Glothilde machte, wenn ſie zur Zeit des

Abendläutens durch das Dorf ging, jedes Mal
einen großen Bogen um das Haus, denn wenn
ſie zehn Mal wußte, daß der Eigentümer dieſes

ein großer Finanzmann in der Reſidenz ſei,
der ſicher keine Ahnung hatte daß ein „Ge
ſpenſterſchloß“, wie es im Volksmunde hieß,

die Bildhauerei von allen modernen Beſtre

Mit einem Teil des Lob s ſollſt Du den Freund

valinnen fand ſie bei ihrer Ankunft aus zahl
reichen Wunden blutend vor. Beide wurden in's
Rochusſpital befördert

Vermiſugtes.
Eine wunderbare natürliche, Höhle iſt 50

Meilen öſtlich von Butty City, der Hauptſtadt
Montanas in Amerika, entdeckt worden. Die
Höhle iſt ſchon in einer Länge von 10 Meilen
und einer Tiefe von 100 Fuß erforſcht worden
Sie enthält einen großen Fluß mit einem 100
Fuß hohen Waſſerfall, und es ſind Anzeichen
vorhanden, daß ſie in vorgeſchichtlichen Zeiten
als Wohnſtätte benutzt wurde. Die Stalatiten
und andere Naturwunder ſollen ſchöner und
I hatttzer als die in früher entdeckten Höhlen

n.
Klagelied eines Geleerten.

Kennſt Du das Land, wie'n Stiebel ſteht es aus
So manch ein Eſel iſt darin zu Haus,
Auch viele Ochſen giebt es dort zu Land;
Reelle Menſchen Nee nich in die Hand
Kennſt Du es wohl

Dahin, dahin
Soll mich der beſte DZug nicht mehr ziehn!
Hennſt Du das Haus verwünſcht ſei dieſes Dach!
Geprellte Gaſte kkagen Weh und Ach.
Und viele Kellner ſteh'n und ſeh'n mich an:
„Was ha' ich Dir, Du Knauſer, ſtets gethan
Kennſt Du es wohl?

Dahin, dahin
Laß durchgebrannte Direktoren zieh'n!
Kennſt Du den Berg und ſeinen Höllenſchlund,
Da kam ich meiner Börſe auf den Grund
Die letzten Kröten nahm die Bettelbrut,
Dann ſchleunigſt heim wie war mir doch zu Mut!
Weißt Du es wohl

Geh' hin, zieh' hin,
Wer Sehnfucht hat! Ich bleibe, wo ich vin!

Sezrichnend für die Berliner Jugend iſt
folgende kleine Geſchichte: Ein Is8fahriger
Lehrling, der ſür ſeinen Meiſter 1600 Mark
von der Bank geholt hatte, um durchzubrennen,
natürlich mit „Braut.“ „Liebe Luiſe!“ ſchrieb
er an ſie, „ich habe Dich acht Tage lang nicht
geſehen; wenn Du heute abend um 8 Uhr
nicht auf der Fennbrücke biſt, ſo ſchieße ich
Dich tot, einen Revolver habe ich bei mir.“
Inzwiſchen hatte die Kriminalpolizei Wind
bekommen, und gerade als der junge Burſche
ſeine Geliebte zärtlich umarmte, nahm ihn
der Kriminalbeamte am Kragen und brachte
den Jüngling nach Nummer ſicher.

Sei dem Yiner, welches im Schloſſe
in Berlin anläßlich der Enthüllung der letzten
Denkmalsgruppe in der Siegesallee ſtattfand
und dem alle bei der Ausführung der Grup
pen beteiligten Künſtler beiwohnten, hielt

folgendes ausführte: Noch ſteht

bungen rein da. Die Kunſt, welche ſich
über die äſthetiſchen Geſetze hinwegſetzt, iſt
Fabrikarbeit. Die Kunſt ſoll das Volk er
ziehen, den unteren Ständen nach harter
Arbeit Jdeale bieten. Dem deutſchen Volke
wurden die großen Jdeale zu dauernden Gü
tern, während ſie anderen Völkern mehr
oder weniger verloren gingen. Uebrig blieb
nur das deutſche Volk, welches an erſter
Stelle berufen iſt, die großen Jdeale zu
hüten und zu pflegen. Wenn die Kunſt das
Elend noch ſcheußlicher darſtellt, verſündigt
ſie ſich am deutſchen Volke. Die Pflege der
J eale iſt die größte Kuliurarbeit, wenn
wir hier den andern Völkern Muſter ſein
und bleiben wollen, muß das ganze Volk

Verbilligung der privaten Hauswirtſchaft durch

das Volk ſte erhebt, ſtatt in den Rinnſtein
zieht. Ueberall iſt großer Reſpekt für die
deutſche Bildhauerei bemerkbar. Möge ſie
auf ſolcher Höhe bleiben, dann wird unſer
Volk das Schöne lieben und die Jdeale hoch
halten können. Der Kaiſer dankte hierauf
den Anweſenden und trank auf das Wohl
derſelben

Der Abgeordnete Deſturnelles, der
Frankreich auf dem Haager Kongreß vertreten
hat, richtet im „Matin“ ein offenes Schrei
ben an Lord Roſebery, in welchem es heißt
Nicht die Feinde ſondern die Freunde Eng
lands ſind es, die mit Schmerzen ſehen, wie
England in einen Kampf verwickelt iſt, deſſen
Ergebnis nur Verwüſtung und Ruin ſein kann.
Europa wünſcht mit ganzer Seele das Ende
eines Krieges herbei, der ihm Abſcheu einflößt,
und es würde jeden engliſchen Staatsmann
aufs Höchſte preiſen, der dieſes ſo achtungs
volle Gefühl mit den Intereſſen Englands
verſöhnen könnte.

Fie von Balkanräubern entführte Ameri
kanerin Stone ſoll nun doch noch am Leben
ſein. Der amerikaniſche Miſſionar Peet iſt
von Konſtantinopel nach Salonikt abgereiſt,
um mit den Enitführern wegen Zahlung eines
Löſegeldes wieder in Verhandlungen zu treten.

Dem Hauptmann Grafen v. Soden,
dem bekannten Verteidiger der deutſchen Ge
ſandtſchaft in Peking und jetzigen Kompag
niechef im 1. Seebataillon, ſind dieſer Tage
zwei neue Ordensauszeichnungen zu Teil ge
worden. Der König von Jtalten verlieh ihm
das Oſſi,ierskreuz der italieniſchen Krone, und
vom König der Belgier erhielt er das Ritler
kreuz des Leopoldordens. Der Kaiſer verlieh
ihm bekanntlich ſeinerzeit den Orden „pour
le merite“ und Präſident Loubet den Orden
der Ehrenlegion.

Was Koſtet das Meter Hoch bezw.
Unterpflaſterbahn Dieſe Frage beantwortet
die „Deutſche Bauzeitung“ wie folgt. Die
elektriſche Stadtbahn in Berlin wird ſich billi
ger ſtellen als die Untergrundbahn zu Paris
und die Central-LondonBahn; 1 Kilometer
wird nämlich durchſchnittlich koſten in Berlin

kaum 3, in Paris 3 in London über 7
Millionen Mark. Die reinen Baukoſten für
das laufende Meter einer glatten Strecke
unſerer Hochbahn würde ſich auf 1000 bis
1200 Mark, das laufende Meter Untergrund
bahn auf 2000 Mark belaufen
Der ſchon öfter erörtete Gedanke einer

Anwendung des Großbetriebes in der Küche
ſoll durch einen Verein in Berlin, der dieſer
Tage gegründet wurde, der Verwirklichung
entgegengeführt werden. Auf dem Wege der
Genoſſenſchaft, durch Begründung von Haus
haltsGenoſſenſchaften, ſollen Häuſer gebaut
oder gemietet werden, deren Bewohner ſich
aus einer im Hauſe befindlichen, unter Lei
tung einer tüchtigen Wirtſchaſterin ſtehenden
Zentralküche verköſtigen, ſtatt daß jede ein
zelne Familie ſelbſt die Küche führt. Nach
jedermanns Geſchmack iſt das aber nicht
ccccecccce,,eeeeeerere—mwgKoloniales.

Nach dem neuen Etatsvoranſchlag für das
Schutzgebiet Kiautſchau ſollen „die zur Bildung
einer Eingeborenentruppe angeſtellten Verſuche
nach einer anderen Richtung als bisher fort

mitarbeiten. Die Kunſt hilft hierzu, wenn

zu ſeinen Beſitztümern zählte, ſo machte ihr
doch die peinliche, fortdauernde Grabesſtille
einen unheimlichen Eindruck. Heute war dies
aber mit einem Schlage anders geworden.

Clothilde bog den Fußweg ein, der zu dem
Dörfchen führte. Sie ging am Hauſe
des Schuſters Ehrlich vorüber. Wie immer
ſaß der gute Meiſter an ſeinem Fenſter und
hämmerte und pfiff fleißig darauf los. Die
Rebenranken ſchauten zu ihm hinein und wenn
ein heftiger Wind darüber ſtrich, dann ſtreiften
ſie mit ihren weichen, lichtgrünen Fingerchen
das ſilberweiße Haupt und Barthaar des
ehrwürdigen Meiſters, das lang bis zu der
weißgewürfelten Weſte niederfiel.
Und vor Clothildens Augen ſtieg ein ähn

liches Bild empor, und ſo oft ſie daran vor
überging und den tiefſinnigen Spruch über der
Hausthüre las:
„Dies Haus iſt mein, und doch nicht mein,
Denn nach mir kommt ein and'rer rein,
Den Dritten trägt man auch hinaus,
Ei, ſagt mir, wem gehört dies Haus?“
dachte ſie an den greiſen Dichterfürſten im
Zwilchhemde, an Meiſter Sachs, der in dem
Häuschen da drinnen wieder neu auferſtanden
ſchien und luſtig ſein mühſeliges Tagwerk trieb.

Sprünge machte ihre Fantaſie, und mit der
Zeit hatte ſie in dem Dörfchen eine bunt
gewürfelte Märchen und Sagenwelt heraus
gefunden Hinter der Schuſterwohnung ſtand
am Straßengraben ein alter, morſcher Back
ofen. Obwohl nichts weiter darin zu ſehen,

Aber je weiter ſie ging, deſto gewaltigere

abſtchtigte Neuerung, daß ſich die in den letzten

Jahren in Tſingtau aus Chineſen formierte
Kompagnie beim dritten Seebataillon und auch
die kleine chineſiſche Reiterabteilung für direkt
militäriſche Zwecke trotz ſorgfältigſter Aus
bildung nicht bewährt hat. Trotzdem will man
weiter verſuchen, die chineſiſche Bevölkerung
Kiautſchaus weiter in den Dienſt des Gouver
nements zu ſtellen. Sich freiwillig meldende
Chineſen ſollen fortan zu einer Polizeitruppe
formiert werden. Man hofft von einer Ver
wendung dieſer, daß ſie dem Schutzgebiete mit

ſeiner im Ganzen doch r chine
ſiſchen Bevölkerung wertvolle Dienſte leiſten
werden, nachdem man nach dieſer Richtung
hin ſchon erſte Probeverſuche hinter ſich hat.
Die bisherige chineſiſche Reiterabteilung, die
ſomit in Zukunft ausfallen wird, ſoll durch
eine Marinereiterkompagnie erſetzt werden,
der man bei den Eigentümlichkeiten des Ge
ländes im Schutzgebiet nicht länger entbehren
zu können glaubt. Die beſonderen Vorſchrif
ten über die Uniformierung und Ausrüſtung
dieſer neuen Truppe Kiautſchaus werden ſeiner
zeit noch bekannt gegeben werden. Jn der
Hauptſoche dürften indeſſen in dieſen Fragen
bie ſeinerzeit formierten oſtaſiatiſchen Reiter
regimenter des jetzt aufgelöſten Expeditions
korps maßgebend ſein. Die neue Reiterkom
pagnie wird beſonders für das Meldeweſen
des geſamten Schutzgebietes vvn großem Vor
teil ſein. Die Heranziehung von beſonders
gebildeten Chineſen für das Dolmetſcher
weſen beim Gouvernement hat ſich dagegen
recht bewährt.

Gen Morgen
eit der Aufgang aus der Höhe heimgeſucht

dies Erdenthal,
Hin gen Morgen Chriſtenaugen blicken

gläubig allzumal.
Hat die Welt doch hingelebet lang genug

in Sündennacht,
Eh es über Zions Fluren her von Morgen hat

getagt.

Drum wenn jetzt die Glocken läuten, daß der
Sonnentag iſt da,

Und zum Hauſe Gottes zuge Chriſtenleut von fern
und nah,

Mit dem Prieſter die Gemenge wendet hin ſich zum
tar

Hin gen Morgen aller Hände bringen ihre Opfer dar;
Heben ihre Augen ſehnlich zu den Bergen Gottes auf,
Morgenwarts das Heer der Beter nimmt mit

Stürmen ſeinen Lauf
„Hoſtanna in der Höhe! Jeſu Chriſti Gnadenthron,
Der Du trägeſt unſre Sünde, Kyrie eleiſon S

e

Seit der Aufgang aus der Höhe heimgeſucht dies

Erdenthal, eHin gen Morgen Chriſtenaugen ſchließen hoffend
ch zumal.

Iſt die Welt doch hingeſtorben kang genug in Todes
nacht,

Eh es über Menſchengräber her von Morgen hat
getagt.

Darum auch die Kirchhofsſchläfer um das liebe
Gottesh ausMit der Chriſtgemeinde drinnen ſchauen ſchier gen
Morgen aus,

Jhre ausgeweinten Augen morgenwäcts noch hin
gewandt,

Hin gen Morgen Anageſtrane r im Tod erſtarrte
and.

Und ſo harrt das Heer der Toten, die gekämpft den
BSBlaubensſtrett,

Jn den Gräbern jenes Tages, wann der HErr der
Herrlichkeit

Kommt in Pracht vom Aufgang wieder mit der heil
gen Engelſchaar,

geſetzt werden. Man erfährt über dieſe be

die alte Hexe im Herrenhauſe da drüben in
dem Backofen ausnehmen würde.

Dann kam der Schmied von Jüterbogk,
der dem Teufel ſeine Seele verſchrieb. Das
war der Schmied des Dorfes, der tagaus,
tagein an ſeinem Amboß ſtand und darauf
losſchlug, daß die Funken in der qualmenden
rußigen Werkſtätte wie Jrrlichter in dunkler
Nacht umherſtoben.

Das alles war heute genau ſo wie an
jedem anderen Tage, nur das verzauberte
Geſpenſterſchloß hatte ſeinen Spuk abgeſtreift
und war über Nacht aufgewacht. Die
Fenſter waren weit gesffnet, daß der friſche
Morgenhauch eindringen konnte und die letzte
Spur von Moder und Grabesluft aus dem
kleinſten Winkel vertrieben wurde.

Die Kletterroſen, die ſich an den beiden
Erkertürmchen emporrankten, waren vom hell
ſten Sonnenlichte und dufteten ſo ſüß und
berauſchend, als wollten auch ſie ein Uebriges
thun, das Auferſtehungsfeſt mitzufeiern. Der
Turmhahn drehte ſich auf ſeinem luſtigen
Wohnſitze in geſchäftiger Eile hin und her und
gab ſeine Freude an dieſem gewaltigen Um
ſturz durch ein mißtönendes Knarren kund.

Als Clothilde um die Ecke bog, ſah ſie
auch die Hausthüre weit geöffnet. Zwei weiße
Kätzchen ſpielten auf den ſteinernen Stufen,
die in den Korridor führten und eine Anzahl
von gefräßigen Sperlingen pickten nicht ſehr
weit davon, ungeachtet der nahen Feinde
gierig das Futter auf das eine mitleidige

als rauchgeſchwärzte Backſteine und verkohlte
Holzſcheite, ſo ſtand Clothilde doch oft ſinnend

Seele ihnen hingeſtreut. Auf dem Balkon

Um zu folgen Jhm gen Morgen zu dem ew' gen
Lobaltar.

Se
davor und überlegte im Stillen, wie ſich wohl Roſenſtöckchen das ſchimmernde Gefieder der

weißen Tauben auf, die vom benachbarten
Kirchturme herübergeflogen kamen, und die
Broſamen desFrühſtückskuchens von den weißen
Linnen auflaſen, womit das kleine Tiſchchen,
das in der Ecke ſtand, bedeckt war. So ſah
es von außen aus. Jm Innern des Hauſes
hatte jedoch eine noch gründlichere Revolution
ſtattgefunden. Ein neuer Geiſt war darin
eingekehrt; die Langeweile wie ein graues,
dickes Spinngewebe hinweggefegt, und Jungfer
Urſula, ſo hieß die ſtille, unheimliche Haus
verwalterin, war urplötzlich um ihre Seelen
ruhe gekommen und ſchlug in gerechtem Ent
ſetzen die Hände über dem Kopfe zuſammen,
ſo oft der Brummbaß des neuen Haushof
meiſters Sebaſtian anhob Im tiefen Keller
ſitz ich hier.“ Mit dieſer Melodie begleitete
er die eintönige Arbeit des Schuhputzens und
ſo oft eine Strophe fertig war, ſchleuderte er
mit einem mächtigen Satze die maltraitierte
Fußbekleidung weit von ſich, daß der Stiefel
noch eine Strecke auf dem Fußboden dahinglitt.

„Ja, Jungfer Urſula, jetzt führen wir ein
anderes Regiment. Der Sebaſtian ſoll nicht
umſonſt, damals, als die große Trommel
wirbelte, im dickſten Kugelregen geſtanden ſein,
daß er ſich nicht getrauen ſollte, mit einem
bärbeißigen Hausdrachen fertig zu werden und
einer Vogelſcheuche das Szepter zu entreißen

die wimmernde Alte unter ſanften Rippen-
ſtößen bei Seite und ging mit großen, mächti

leuchtete unter den blühend uchſien und
gen Schritten der Küche zu, e
e 8Gertſegung fo

Alſo Platz da, vor der hohen Generalitätl
rief er mit weithin dröhnender Stimme, ſchob



unter S. G. 250 an die Exped.

in empfehlende Erinnerung

Ein vrdentlicher

h Knechtper ſofort oder 1. Januar bei
hohem Lohn geſucht

Ang. Acker, Annaburg.
Ein ördentlicher, zuverläſſiger

Pferdeknecht
wird bei hohem Lohn zu Neujahr
geſicht von

J. G. Hollmig's Sohn.

34009 Mark
werden zum 1. Januar 1902 oder
ſpäter auf Hypothek und doppelter
Sicherheit geſucht. Gefl. Offerten

d. Bl. erbeten.

De Zum 1. Januar bringe
bei Umeügen mein

Möbelfuhrwerk

Aug. Acker.
AAAAAAAAAAAA
Franzöſiſche Wallnüſſe,

Organ für Jedermann aus dem Volke.
ChefRedakteur:

Erſcheint täglich zweimal,
Abonnementspreis 4

Gratis-Beigabe: Gutenberg's
redigirt von Rudolf Elcho.

Reicher Jnhalt und ſchnelle, zuver
wirthſchaftlichen, kommunalen und
treſſende Beleuchtung aller Tagesfragen. Ausführlicher Handelstheil
frei von jeder Beeinfluſſung. Theater, Muſik, Kunſt, Wiſſenſchaft

und Technik. Romane und Novellen beliebteſter Autoren.

Jm Feuilleton der „Volks- Zeitung erſcheinen zwei größere Romane
eſſen Held ſich aus tiefer Verlaſſenheit zu

igt, daß er den Urheber ſeiner Tage
„Vaterlos“ von A. Wendt, d
ſolch geachteter Stellung em
zwingt, eine alte Schuld zu ſüh
deſſen bewegte und ſpannende

nen,

„Gutenberg's Jlluſtrirtes Sonntagsblatt bringt unter Anderem das
neueſte Werk des beliebten franzöſiſchen Romanciers Aigueperſe „Vergel
tung“, daneben eine neue Novelle des rühmlich bekannten Scheffel-Bio

graghen Johannes Prölß „Ohne Geld“.
Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir gegen Ein

ſendung der Abonnements- Quittung die Zeitung ſchon von jetzt ab
bis Gnde Dezember kälich unter Kreuzband unentgeltlich

Probe- Nummern unentgeltlich

Expedition der „Volks-Zeitung“, Berlin W.,
Lützowſtraße 105.

läſſige Mittheilung aller politiſchen,

Handlung ſich

Karl Vollrath.
Morgens und Abends.

6 50 5 pro Quartal.

Alnſtrirkes Sonntagsblatt,

O

lokalen Greigniſſe. Scharfe und

und Theaterblut“ von E. Warthen,
in Theaterkreiſen vollzieht.

Fernſprecher: IV, 28.

Rumäniſche Wallnüſſe,
Sizilianer Haſelnüſſe,

ff. TannenbaumBisquit,
TannenbaumKerzen

Braunschweiger

Gemüäse-Censerven,
von Max Koch, Hoflieferant, Braunſchweig,

empfiehlt

Otto Riemann.
VYVVYVVVVYVVY

28. December 1901

als: Stangenſpargel, ſtarker, 2 Pfd. Doſe 2,10, 1 Pfd.Doſe 1,10 Mk.
Stangenſpargel, 2 Pfd. Doſe 1,75 Mk., 1 Pfd. Doſe 90 Pf.

Brechſpargel mit Köpfen, 2 Pfd-Doſe 1,45 Mk. 1 Pfd. Doſe80 Pf. Pfd. Doſe 45 Pf.
Junge Erbſen, 5 Pfd. Doſe 1,50 Mk. 3 Pfd Doſe 95 Pf., 2 Pfd.

W

empfiehl

Eigenes Geschätth
folgende Spe

100 Stck. Stammſorte

Nr. 54 4.50Stck. London Docks
1893 Jmport
Stck. Flirt

Strandblume
Fernando
Condor
HermanosDiaz
Paz del Mundo
GrafWalderſee

Bestellungen schon von 100
Beſtellungen von 20 Mark

M e d d d d

Zum Weihnachtsfeſt
t das

Cigarren-Versand- Haus
Richard Krüger, Berlin N.

aus Kruppstr. 9
zialmarken:

100 Stck. Projecto A. 8.00
100 Caoba 10.00100 Crema de

Cu ba
100 Stck. Habana

Bouquet
100 Stck. La Devisa
100 Vencedora
100 Barcazo
100 Flor de Nava

10.00

10.00
12.00
12.00
15.00
15.00

en neueſter Ernte von 20 per 100 Stück an.

Stück an versende franco.
an verſende franco und

Hlück

weisen sich als b

und billig, weil

wunlchkarten
mit Namen und Wohnort des Absenders er-

equem, weil sie jede Schreiberei,
ausser der Adresse des Empfängers, ersparen,

dieselben als Drucksache mit

Doſe 75 Pf. Pfd. Doſe 15 Pf. 3- resp. 2- Pfg. Marke befördert werden Können
Junge Srhnittbohnen, 5 Pfd. Doſe 95 Pf., 3 Pfd. Doſe 65 Pf.

2 Pfd.Doſe 45 Pf. 1 Pfd. Doſe 30 Pf.
Junge Brechbohnen Pfd.Doſe 30 Pf. Morcheln Pfd. Doſe

Diehungen 30. December 1901

II Oldenburger Zur Anfertigung empfiehlt sich

Buchdruckerei Herm. Steinbeiss.

Chriſthaumwatte

NEöehs hetrag im günstigst. FPalle: H.

GeldLotterie
einpfiehlt

60 Pf. Ananas in Scheiben, Pfd. Doſe 60 Pf.

Otto Riemann. Bestellungen wol le man gefl. bald aufgeben.

750060
Irrämie 90 000 50
1 Gew. 35 960 25

10099 1069
5000

36099
20909

1500
12009
609

1000
1009,
1200,
3960,
7920

7924 n 52 39620
9000 153 000u. IPrämioe

Loose à 3 Mark, Porto und Liste
30 Pfg. extra, empßehlt und ver-
ſendet auch unter Nachnahme

Carl Heintze
in Gotha.

Krinen Bruch mehr!
Jeder, auch der ſchwerſte Bruch wird ſicher
und vollkommen geheilt. Fragt Gratis
Broſchüre beim Bharmaceutiſchen Bu
reau Valkenburg Holland Kr o (da
Ausland Doppelporto) oder Ernſt Muff,
Drogerie, Osnabrück Nr. 571.

Schönstes Geschenk!

GemüſeConſerven,
als: Stanugen- und Suppen-

in 1, 2 und Pfd. Doſen, ferner

ſaure, Senf und Pfeffer

in Zucker eingekocht, empfiehlt billigſt

ROoPFE
N ich

Nicht träufelnde Weihnachtslichte!
Diese Lichte traufeln nieht, auch wenn sie sehief im Winkel

von 450 Grad am Baume betestigt sind.
Zu haben in 6 verschiedenen

Apotheke Annaburg.
Grössen in der

Spargel, funge Grbfen,
Schneidebohnen

r Sauer Kohl.

Gurken, Mir Pickles,
Perlzwiebeln, Capern,

Preißelbeeren

M. Voigt's Nachf.
SamosNushruth

vorzüglicher Stärkungswein
à Flaſche Liter 1,35 Mk.

lt ewer Otto Riemenn.
Schöner Christhaumschmuck!

S Unverbrennbare G

in Päckchen zu 10 u. 25 Pf.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

e Därme
zum Hausſchlachten,

empfiehlt Rich. Heinlein.
TTeue Gänſefedern,

wie ſie von der Gans gerupft werden,
mit allen Dannen, a Pfd. 1,40 Mk.
nur klein ſortirte mit allen Daunen
a Pfd. 1,75 Mk. gut geriſſene mit
allen Daunen a Pfd. 2,75 Mk. beſſer
geriſſene, mit allen Daunen, ſehr zart,
a Pfd. 3 Mk. verſende geg. Nnuchn.

Nehme, was nicht gefällt, zurück.
Auguſt Schuch, Gänſemaſtanſtalt,

Rohe Kaffee
per Pfund 80 Pf. bis 1,60 Mk.
friſchgehrannte Kaffer's

per Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.
einpfiehlt

G. Geist,
Empfehle als nützliches und

angenehmes
Weihnachtsgeſchenk

in reicher Auswahl u. jeder Größe

Filzschuhe, Filz- und
Tuch-Pantoffeln

in haltbarſter Waare,
Lederſchuhe mit Holzſohlen,
beſtes Mittel gegen naſſe kalte Süße,

Gummischuhe,
Marke „Petersburg“.

Gleichzeitig mache auf mein Lager

selbst gearbeiteter
Schuhwaaren für Herren, Damen
und Kinder, als: Leder-Stiefel,
Schuhe und Pantoffeln in be
kaunter Güte aufmerkſam

Amtanſch gern geſtattet.

Carl Kaufmann,

G Lanolin- Seife G
mit dem Pfeilring“, Stck. 25Pf.,

Lanolin-Toilette-Cream empfiehlt

Apfelſinen
Otto Riemann.

Schachtel 10 u. 20 Pf.,
Ia. GIycerin-Oel,

Nähmaschinen Oel,
beſte Qualität,

Maschinen- Oel
für Fahrräder

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze).

Werder ſche

Brüchte-
Conmservem:

2 Doſe le Doſe
Kirſchen, entſteint] 1,25 70
Biruen, weiß u. rot 1,15 65
Erdbeeren 85Reineelanden 1,15 65
Mirabellen 60Pfirſiche, ganze Früchte,

1 Pfd.Doſe 70 Pf.,
in beſter Qualität, empfiehlt

Otto Riemann.
Mütter!

gebt Euren Kindern bei Huſten
und Katarrh

Ackermann's
Fenchelhonig,
Flaſche à 60 Pfg. zu haben in der

Drogerie Annaburg
O. SchWwarze.

Gemrinſame
Handwerker-Junnung.

Montag, den 30. d. Mts.
Nachm. 4 UhrS Verſammlung S

in Lokale des Herrn Wilhelm
Schurig.

Der Obermeister.
Neu Trebbin Oderbruch).

S

Schuhmachermeiſter

Gaſthof Goldener Ring.
Am 1. Feiertag:

Konzert.
Anfang Abends 8 Uhr.

Am 2. Feiertag
von Nachmittags 4 Uhr ab

Tanz Vergnügen.
Es ladet freundlichſt ein

Hochachtungsvoll

A. Däumichen.

SchwarzerAdler.
Während der Feiertage

im neuen Parkett-Saal.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet ergebenſt ein

T. Lehmann
Acher's Neuer Welt.

Am 1. Weihnachtsfeiertag
empfehle am Anſtich
ff. Hiere und gute 9priſen.

Am 2. Weihnachtsfeiertag:
Tanz Musik

Anfang Nachmittags 4 Uhr.
Muſik vom 20. Jnf. Regt.

(Wittenberg).
Es ladet ergebenſt ein

Aug. Acker.
Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Anngburg
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